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Amtliche Nachrichten. 
Se, Majeſtaͤt der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
ne Grafen v. Kanitz II. des Brandenb. Hus. Regts. 
o. 3 den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſowie dem Unteroffizier 
Melcher 8 egts. das Allg. Ehrenzeichen und den Tiſchler⸗ 
meiſtern Seltzam und Olfe in Berlin das Prädikat Königl. 
Hoflieferanten zu verleihen. 


[Frankfurter Lotterie] 25 der am 6. d. M. ange⸗ 
fangenen Ziehung der 6. Klaſſe, fiel! Gewinn von 72 10,000 
auf No. „ 7 Gewinne von ZZ 1000 auf No. 10,336, 
14,893, 19,271; 20,551, 21,856, 23,490, 24,788. 4 Gewinne von 
300 auf Ne. 41, 3072, 3834, 25,141. 28 Gewinne von PAR 
auf Ro. 211, 502, 1089, 1201, 1779, 1464, 1492, 1572, 
1961, 2194, 2877, 6693, 7464, 7738, 8662, 9021, 10,128, 10,557, 
13,523, 0 16,775, 17,929, 18,417 18,880, 22,211, 22,656, 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ena ische is 8. Oktober, 64 Uhr Abends. 

Berlin, 8. Det. [Abgeordnetenhaus.] Der 
Finanzminiſter legt einen Entmurf zu einer Anleihe von 
13 Millionen Thlrn. zur Einlöſung der Schatzanweiſungen, 
ſowie den Etat pro 1870 vor, und conftatirt ein Deſieit bon 
5,400,000 Thlrn., welches durch 25% Zuſchlag auf die 
Einkommen-, Klaſſen., Mahl⸗ und Schlachtſteuer gedeckt 
werden joH. Der Finanzminister überreicht ferner ein 
Grundſteuergeſetz der neuen Provinzen, ſowie den Entwurf 
eines abgeänderten Einkommenſteuergeſetzes, baſirend auf 
dem Princip der Selbſteinſchätzung und der Vermehrung 
der Steuerſtufen. Graf Eulenburg legt einen 
Kreiserdnungs⸗ Entwurf vor, wonach Kreisſteuern 
nur als Zuſchläge zu Staatsſteuern zuläſſig find. Ritter⸗ 
gutspolizet und Erbſcholtiſeien ſollen danach aufgehoben 
werden. Es ſollen Amtsbezirke von 4— 6000 Einwohnern 
3 1 werden und die Kreistage aus 25—50 gewählten 
Mitgliedern beſtehen. Ein Kreisausſchuß ſoll das Haupt⸗ 
organ Kommunal. und Landesverwaltung in Kreis⸗ 
angelegenheiten ſein. — Nüchſte Sitzung Dienſtag. 


Angekommen den 8. Oktober, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 8. Oet. Herr v. Magnus, der frühere Ge⸗ 
fandte in Mexico, iſt zum Geſandten bei den Hanſeſtädten 
ernannt worden. — Die Prämienauleihe iſt, wie die 
„Kreuzztg.“ jagt, bisher noch in dem Cabinete des Königs 
beanſtandet worden. } 

Benedig, 8. Oet. Die Kaiſerin von Frankreich iſt 
heute nach Corfu abgereiſt. 


Der Handel und Verkebr Oſtpreußens 
im Jahre 1868. 1. 

Die Jahresberichte der Handelskammern unſerer Pro⸗ 
vinz haben uns in den letzten Jahren ſehr werthvolles Ma⸗ 
terial zu einer eingehenden Information gegeben; fie find für 
jeden, der die Wohlſtandsverhältniſſe unſerer Provinz genauer 
kennen lernen will, ein unentbehrliches Hilfsmittel. Mit dem⸗ 


nan von Danzig, den 
veröffentlicht haben, ſind 
n dieſen Tagen erſchienenen 


wir d 8 in 
eher-Amts zu Königsberg gefolgt 


resbe 8 des Borſteher-An n 
1 wir können den Inhalt deſſelben und insbeſondere die 
darin aus geſprochenen Forderungen nicht dringend genug der 
Berddfiätigung der Staats behörden und des Landtages 

m n. Ha 5 
8 pfl ten wir zunächſt das Bild, welches das Vorſteher⸗ 

Betra 
Amt in Nachſtehendem von den Handels- und Verkehrsver⸗ 
verhältniſſen Oſtpreußens im Jahre 1868 entwirft: 

. ee fe ben e ange el ite 

o ungewöhnliche Dürre. Der 

0110 der Ernte wurde fo ſehr beeinträchtigt, daß die vor⸗ 
T 


zügliche Qualität den Ausfall an Maſſe nicht erſetzen konnte. 
D heil der Provinz, welcher mit uns verkehrt, baute nicht 
mehr als er ſelbſt brauchte. Wenn dennoch Getreideverſchif⸗ 
fangen ſtattfanden, — übrigens die kleinſten während dieſes 
genzen Decenniums — fo beruhte dies allein darauf, daß 
der Handel mindeſtens ebenſo große Quantitäten von Weſten 
her aus Gegenden bezog, welchen wir ſonſt nie Cerealien 
entnehmen. Die Provinz hat alſo durch den Getreidebau faſt 
8430 Nichts gewonnen, als daß fie ihren Bewohnern bas 
Leben friſtete. Es blieb ihr außerdem nur das ſehr zweifel. 
hafte Ergebniß der kaufmänniſchen Speculation im Getreide» 
. handel, welche nicht immer Gewinne, ſondem ſehr oft auch 
Verluſte brachten. Es blieb ihr ferner die kleine Differenz 
welche ſich daraus ergab, daß ſie von ihrer eigenen Produc⸗ 
tion und den fremden Zufuhren die beſten Qaalitäten verkaufte und 
ſich dafür zum eigenen Conſum hauptſächlich an die geringeren 
Qualitäten und an Kartoffela hielt, welche glücklicherweiſe gut 
erlethen. Was will das aber für eine Gegend ſagen, die 
aſt nichts anderes producirt als Getreide und ſonſtige land⸗ 
wirthſchaftliche Erzeugniſſe! deren Geſammterwerb alſo 
weit überwiegend hiervon abhängt! Der Werth unſeres Ge⸗ 
treide⸗Exportes über See hat in den Jahren 1860—64 von 
7 Mill. bis 11 Mill. % geſchwankt, im Durchſchnitt etwa 
9 Mill. betragen. Davon ſind mindeſtens 1 auf den 
Erwerb unſerer Provinz zu rechnen; denn die gewöhnliche 
Betheiligung unſeres ruſſtſch⸗polniſchen Hinterlandes an un⸗ 
m Geitreide⸗Export iſt mit $ hoch veranſchlagt. 6 Mill. 
nimmt alſo in normalen Zeiten derlenige Theil unferer 
Agen Ger über Königsberg exportirt, außer ſeiner 
eigenen Ernährung dom Getzeideban, im Durchſchnitt jähr⸗ 
lich ein. Daran ergab fih Cen 1865 ein großer Ausfall; 
denn der geſammte etreide Export betrug damals nur weni 
über 5 Mill. % und der polnſſch⸗ruſſiſche Antheil war nicht 
klein. Das Jahr 1866 mag einen Durchſchnittsertrag ge⸗ 
währt haben. Das Nothlahr 1867 blieb natürlich weit unter 
demſelben zurück; ſchon in dieſem begannen die Getreide u⸗ 
fuhren von Weſten eine große Rolle zu fpielen. Im 
Jahre 1868 endlich ſtiegen dieſelben fo hoch, daß fie die Ge, 
treideausfuhr über See der Maſſe nach völlig aufwogen. 
Man kann daher mit Sicherheit annehmen, daß Oſtpreußen 
in den letzten Jahren an ſeinen gewöhnlichen Einnahmen 
vom Getreidebau einen Ausfall von mindeſtens 10, 
vielleicht 15 Mill. & gehabt hat. 
Die übrigen landwirthſchaftlichen Branchen ergaben 
keine günstigeren Reſultate. Es find, wie auch fchon im Noth⸗ 
lahr, einige tauſend Stück Vieh mehr als früher, meiſtens 


Bic.den bienläbrigen eure. 


per Bahn, von hier verſandt, und einige taufend Thaler 
mehr dafür gelöſt (1866: 13,591 Stück im ungefähren Werthe 
von 188,000 ; 1867: 16,547 Stück zum Werthe von 


tem Kreiſe amtlich verkümmert und gehemmt iſt. II. Statt 
der Conſiſtorial, und Paſtoralkirchen, dieſen Verzer⸗ 
rungen proteſtantiſcher Lebensgemeinſchaft, fordern wir die 


202,000 &; 1868: 19,159 Stück zum Werthe von 230,000 %). volksthümliche deutſche Gemeindetirche. Die Eins 
Es hat nun leider die Noth hierbei unzweifelhaft eine große richtungen, wie ſie den ſechs öſtlichen preußiſchen Provinzen 
Rolle geſpielt und mauchen Landwirth zur Veräußerung von in einer ſog. Syuodalordnung geboten worden, find bloße 
Vieh getrieben, wie ſie bedrängte Gewerbtreibende zur Ver⸗ Scheinconeeſſionen an das Gemeindeprinzip. III. Jede Beſchrän⸗ 


äußerung von Handwerkszeug zwingt. Ohne die betreffenden 
neueſten Tabellen zu kennen, können wir doch mit Gewißheit 
behaupten, daß der Viehſtand unſerer Provinz abgenommen 
hat. Aus derſelben Urſache und den gleichen Verhältniſſen 
der angrenzenden polniſchen und ruſſiſchen Gouvernements ers 
klärt es ſich, daß der Abſatz von Häuten und Fellen bedeutend 
größer war und einige hunderttauſend Thaler mehr an Werth 
ergab als im vorhergehenden Jahre. Uebrigens kam hier⸗ 
von über + auf den Antheil Rußlands. Wolle hingegen, früher 
ein fo wichtiges Nebenproduet unſerer Landwirthſchaft, wurde 
in Folge des vorhergegangenen Futtermangels um mehrere 
tauſend Centner weniger zu Markte gebracht und erfuhr be⸗ 
kanntlich einen ſchweren Preisrückgang, fo daß ſich auch hier 
ein Ausfall von mehreren hunderttauſend Thalern für unfere 
Provinz ergab. 21 

Die wirthſchaftliche Bewegung des J. 1868 im Großen 
und Ganzen, abgeſehen von kaufmänniſchem Gewinne aus 
einzelnen Handels branchen, erweiſt ſich mithin für unſere 
Provinz höchſt ungünſtig. Der Seehandel war noch geringer 
als im Nothjiahre. f 

Es gingen 

1868: 1,284 Schiffe von 108,044 Laſt in Pillau ein, 

1867: 1,603 „ „ II ol „ „ „ n 

1868; 1,218 „ „ 107,037 „ von „ U aus, 

1867: 4,507 „ us 109,424 % % 8 5 
Dabei war die Zahl der Schiffe, welche ohne bei uns Ladung 
zu finden, wieder auslaufen mußten, noch ſehr groß, nämlich 
237 von 26,478 Loſt; und Kn den übrigen erhielten 
viele hier nur theilweiſe Befrachtung und waren genöthigt, 
zur Completirung ihrer Ladung nach den benachbarten Häfen 
zu verſegeln. Unſere überſeeiſche Ausfuhr war daher an 
Maſſe wie an Werth noch geringer als im Nothſtands jahre. 
Die Ausfuhr überhaupt (zu Lande und zu Waſſer) gewährt 
allerdings einen anderen Anſchein. Sie ift auf mehr als 46 
Millionen Thaler zu ſchätzen, 8 Millionen mehr als im Vor⸗ 
jahre, und beweiſt, daß der Umfang des Handels und der 
Spedition ven Königsberg felbſt unter den ungünſtigſten 
Umſtänden, wenn nur nicht abſolute Störungen eintreten, 
beſtändig zunimmt. Leider blieb von dieſen 46 Millionen 
äußerſt wenig in der Provinz. Hinſichtlich der Getreideaus⸗ 
fuhr haben wir dies bereits erwähnt. Das Flachs und Hanf⸗ 
geſchäft, welches wieder eine enorme Zunahme aufweift, be⸗ 
trifft, weit überwiegend ruſſiſches Product; die Millionen, 
welche darin umgeſetzt wurden, gingen alſo in der Haupt⸗ 
ſache nach Nußland. Der Colonialwaarenhandel hat ſich 
nach unſerer Ein⸗ und Aus fuhrliſte ebenfalls ſehr vergrößert. 


Das beruht aber hauptſächlich auf der Zunahme des Thee⸗ 
geſchäftes, welche mehr der Spedition als dem Propregeſchäfte 


zu Gute kam; demnächſt einigermaßen auf der vermehrten 


Durchfuhr von roher Baumwolle, welche lediglich für ruſſiſche 


Rechnung fpedirt iſt. Mag es immerhin erfreulich fein, daß 
unſere Händler und Spediteure durch das Wachs thum dieſer 
Geſchäfksbranchen einige Tauſende mehr verdient haben; 
die Millionen, die dabei rollirten, kamen nicht unſerer 
Provinz zu Gute. Der wachſende Umfang unſeres Handels, 
der allerdings mit der Erweiterung und Verbeſſerung der 
Communikationen unausbleiblich eintritt, iſt alſo nicht entfernt 
im Stande, für die ollgemeine wirthſchaftliche Entwickelung 
unferer Provinz den ſchweren Ausfall an der eigenen Pro⸗ 
duetion zu erſetzen, ja er iſt bei Weitem nicht einmal von 
170 proportionalen Zunahme des kaufmänniſchen Verdienſtes 
egleitet. 

Nur zu deutlich ſprachen unwiderlegliche Zeugniſſe für 
den Rückgang des allgemeinen Wohlſtandes bei uns. Die 
Amtsblätter füllten ſich mit öffentlichen Ankündigungen von 
Subhaſtationen und Concurſen. Namentlich die erſteren 
häuften ſich zu hunderten und erwieſen nur zu deutlich die 
weit verbreitete Bedrängniß unſerer Grundbeſitzer. Aber auch 
die Concurſe mehrten ſich ſehr erheblich; und wenn es ſich 
dabei Anfangs meiſt nur um Keine Falliſſements handelte, fo 
begannen ſich gegen Ausgang des Jahres doch auch einzelne 
Stockungen von erheblicherem Umfange anzukündigen. 


* Berlin, 7. Oct. Die neue Kreisordnung 
mit Inbegriff der Motive umfaßt in der Druckſchrift nicht 
weniger als 150 Seiten. Die ſieben Titel mit 142 Para⸗ 
grapben find folgende: 1) von den Grundlagen der Kreisver⸗ 
faſſung und zwar a. von dem Umfange und der Begrenzung der 
Kreiſe, b) von den Kreisangehörigen, ihren Rechten und 
Pflichten; 2) von der Gliederung und den Aemtern des Krei⸗ 
ſes, von dem Gemeindevorſteher- und dem Schöppenamt, ſo⸗ 
wie von der Verwaltung der ſeleſtändigen Gutsbezirke; 3) 
von der Aufhebung der mit dem Beſitze gewiſſer Güter ver⸗ 
bundenen Berechtigungen und Verpflichtungen, namentlich von 
der Verwaltung der Gemeinden; 4) von den Amtsbezirken 
und dem Amte des Amthauptmanns; 5) von dem Amte des 
Landraths; 6) von der Vertretung und Verwaltung des 
Kreiſes, von der Zuſammenſetzung des Kreistags, ſowie von 
den Verſammlungen und Geſchäften deſſelben, von dem Kreis⸗ 
haushalt, von dem Kreisausſchuſſe, ſeiner Zuſammenſetzung 
und ſeinen Geſchäften!; 7) von den Stadtkreiſen, von der 
Oberaufſicht über die Kreisverwaltung u. ſ. w. — Die 
Klofterfrage iſt jüngſt auch Gegenſtand von Berathungen 
in den Regierungsreglonen geweſen. — Der Wirkliche Geh. 
Legationsrath v. Keu dell iſt vom Schloſſe Varzin nach 
Berlin zurückgekehrt, begiebt ſich aber, wie es heißt, von hier 
nach Wien, um ſich der Begleitung des Kronprinzen auf der 
Reife nach Ezypten anzuſchließen. — Prinz Ludwig von 
Helfen wird in Venedig mit dem Kronprinzen zuſammen⸗ 
treffen, um denſelben auf der Reiſe nach dem Orient und zur 
Eröffnung des Suez⸗Canals zu begleiten. 

— Die Theſen, welche Prof. Schenkel für ſeinen 
Vortrag über die kirchlichen Zuſtände der Gegenwart auf⸗ 
flellte und vertheidigte, lauten wörtlich folgendermaßen: I. 
Die evangeliſche Kirche Deutſchlands iſt hauptſächlich des⸗ 
halb im Innern zerriſſen und erlahmt und gegen römiſche 
Angriffe und Uebergriffe theilweis machtlos, weil die freie 
Entfaltung ihrer Prinzipien und Lebens bedingungen in wei⸗ 


— nen 


— — 


kung der wiſſenſchaftlichen Forſchung uud der kirchlichen Lehrfrei⸗ 
heit durch Dogmenzwang iſt eine ſchwere Verletzung der evange⸗ 
liſchen Lebensgemeinſchaft, deren alleiniger Meiſter Jeſus 
Chriſtus iſt, der Erlöſer und Vollender der Menſchheit. 
IV. An dieſer Grundwahrheit evangeliſchen Chriſtenthums 
hielten wir von jeher und halten wir feſt, und legen darum 
Verwahrung ein gegen Dogmenknechtſchaft und Bekenntniß⸗ 
zwang. Wer hierin ein Verleugnen der chriſtlichen Heils⸗ 
wahrheit ſieht, und nach Phariſäer und Schriftgelehrten Art 
unſern Ausſchluß von der chriſtlichen Gemeinſchaft begehrt, 
der verleugnet die ſittliche Grundwahrheit des Chriſtenthums 
— die Liebe. V. Die unbewieſenen Vorwürfe der preu⸗ 
ßiſchen Kirchenbehörden gegen unſern Verein weiſen wir 
mit Eutrüſtung zurück. Jede dogmatiſche 
gung iſt uns willkommen, die auf dem einen, lten und un⸗ 
vergänglichen Grunde des ſtets ſich verfüngenden Chriſten⸗ 
thuͤms mit uns arbeiten will an der Erneuerung und Bele⸗ 
bung unſerer Kirche im Geiſte evangeliſcher Freiheit und im 
Einklang mit der geſammten Culturentwickelung. VI alle 
deutſchen Männer, welche mit uns daſſelbe wollen, werden 
von uns hiermit aufs neue zu gemeinſamer Arbeit, zu ge⸗ 
meinſamem Kampfe gegen alles unproteſtantiſche und hierar⸗ 
chiſche Weſen und zu gemeinſamem Schutz des Rechts, der 
Eyre und der Freiheit unſeres deutſchen Proteſtantismus 
öffentlich und feierlich aufgerufen“. 

— Aus Poſen wird berichtet, daß Dr. Paul Wald⸗ 
ſtein, der die Redaction der „Oſtdeutſchen Ztg.“ am 1. Oct. 
niederlegte, ſich nach Ungarn begeben hat, um an dem neuen 
Blatte theilzunehmen, das, wie man in Wien glaubt, im Auf⸗ 
trage des Grafen Bismarck unternommen werden ſoll. Die 
„N. fr. Pr.“ zweifelt daran, daß ein ſolches Organ trotz 


alles publieiſtiſchen Talents des Dr. Waldſtein Leſer finden ° 


werde. — Die Redaction der „Oſtd. Zig.“ bezweifelt, und 
gewiß mit Recht, daß Dr. Waldſtein eine offleröſe Stellung 
einnehmen werde. Wenn er ſich an einem Blatte betheiligt, 
wird er es mit voller Freiheit thun. 
Mecklenburg⸗Schwerin. Bei der letzten Anweſen⸗ 
heit des Königs von Preußen in Ludwigsluſt, läßt ſich die 
„Kreuzztg.“ ſchreiben, hatte unter vielen Anderen auch der 
verdiente Alterthumsforſcher Geh. Archivrath Liſch aus 
Schwerin die Ehre, dem Könige vorgeſtellt zu werden. „Der 
Großherzog bediente ſich, indem er den genannten Gelehrten 
dem Könige präſentirte, der Wendung: „Dies iſt mein 
umboldt“ — worauf der König an den Vorgeſtellten die 
orte richtete: „Da will ich Ihnen wünſcheu, daß, wenn 
man Ihnen einmal nach Ihrem Tode ein Denkmal fetzt, nicht 


ſo viel Unzutreffendes dabei geredet werden möge, als kürzlich 
bei der Monumentirung meines Humboldt in Berlin 


geſchehen.“ 


Kaſſel, 4. Oct. Heute Vormittags begannen die Ver⸗ 


handlungen des Allgemeinen deutſchen Frauenvereins. 
= Vorſitzende fungirte Frau Louiſe Otto⸗Peters aus 
eipzig. 83 
Oeſterreich. Wien, 4. Oct. Das Minifterium des 
kaiſerlichen Hauſes hat die Aufgabe, die beiden Miniſterien 
in Wien und Peſt zu einer Erhöhung der Civilliſte zu 
beſtimmen. Graf Beuft hat deshalb den Sectionschef v. Hof- 
mann in die ungariſche Hauptſſadt entſendet. Die Delegatio⸗ 
nen haben bekanntlich die Gagen (158,599 %) der „beim 
allerhöchſten Hofe in Dienſtleiſtung ſtehend en“ Officiere aus 
dem Armeebudget geſtrichen und dem Etat des Hofitauts zu⸗ 
gewieſen. Franz Joſeph J. iſt aber nicht geſonnen, ſich des⸗ 
halb einzuſchränken und verlangt, daß die Cipilliſte um die 
bezützliche Summe erhöht werde. In dieſem Jahre hat 
Oeſterreich für den Hofſtaat und die Cabinetskanzlei des 
Kaiſers 3 ½ Mill. Gulden zu liefern und Ungarn eben fo viel. 
Jenſeits der Leitha herrſcht jedoch gerade jetzt keine günſtige 
Stimmung für die Erhöhung der Ciwvillifte. 
Brünn, 4. Oct. Der vom Grafen Hompeſch ver⸗ 
wundete Herr Müller wurde vom Primärarzt Pohl geftern 
Vormittag glücklich operirt, die Kugel wurde herausgezogen. 


Das Befinden des Verwundeten iſt befriedigend, das rechte 


Auge werd aber wahrſcheinlich die Sehkraft verlieren. 

* England. London, 5. Oct. Die ſchottiſche Uni⸗ 
verſitäten⸗Union, deren Mitglieder, haupiſächlich der 
medieiniſchen Fakultät angehörend, zum größten Theile in 
London leben, hat ſich zu Gunſten John Stuart Mill's als 
den Nachfolger des Lord⸗Advokoten von Schottland in der 
Repräſentation der Uaiverſitäten von Glasgow und 
Aberdeen erklärt. Auf einem am Sonnabend abgehal⸗ 
tenen Meeting der Union wurde einſtimmig beſchloſſen, 
Herrn Mill einzuladen, als Candidat für den erledigten 
Unterhaus Sitz in die Schranken treten zu wollen. — 
Der geheime Staatsrath hat eine Verordnung erlaſſen, 
der zufolge, ſobald unter Schafen oder Schweinen, die aus 
fremden Häfen in England eintreffen, ein Fall der Maul⸗ 
oder Klauenſeuche feſtgeſtellt iſt, die ganze Sendung am Lan⸗ 
dungsplatze geſchlachtet werden muß. — Die preußiſche 
Corvette „Hertha“, Capitain Köhler, iſt von Portsmouth, 
woſelbſt fie für die Aufnahme des Kronprinzen von Preu⸗ 
ßen in Stand geſetzt worden, mit einem großen Theile des 
Gepäckes nach Gibraltar abgegangen, um von dort nach 
Brindiſt zu ſegeln, woſelbſt der Kronprinz ſich nach Conſtan⸗ 
tinopel und Alexandria einſchiffen wird. 

— Die Regierung geht, wie verlantet, mit dem Plane 
um, das ehemalige berühmte „Greenwich ⸗Hoſpital“ zu einem 
Marin emuſeum zu benutzen und das alte Flaggenſchiff 
Nelſons, die „Victory“, ſo in der Themſe zu verankern, daß 
es dem Publikum vom Ufer aus leicht zugänglich iſt. — Im 
Muſeum von Süd⸗Kenſington fol demnächſt eine Reihe 
naturwiſſenſchaftlicher Vorleſungen für Frauen 
gehalten werden. 

Frankreich. Paris, 5. Oet. In Pontoiſe ſindet 
am 10. diefes Monats die feierliche Enthüllung der Statue 
des Generals Leclere Statt. Das einzige Verdienſt dieſes 
Generals beſteht darin, den Staatsſtreich des 18. Brumaire 
zu Gunſten ſeines Schwagers, des Generals Bonaparte, 


ausgeführt zu haben. Lefeore⸗Portalis, Deputirter des 


Ueberzeu⸗ 


n 8 
c een Were 


m. 
— 


Seine und Dife- Departements, welcher zu dieſer Feierlichkeit 
eingeladen worden iſt, hat die Theilnahme an derſelben ab⸗ 
gelehnt und in einem Schreiben an ſeine Wähler die Beweg⸗ 
gründe angegeben, welche ihn beſtimmen, die Einladung zu⸗ 
rückzuweiſen. In demſelben heißt es: „Im Augenblicke, wo 
die Vertagung des geſesgebenden Körpers den Mandatairen 
Frankreichs ein auf ſchimpfliche Weiſe verlängertes Schweigen 
auferlegt, kann es mir nicht conveniren, das Lob des jenigen 
anzuhören, welcher eine franzöſiſche Verſammlung durch Sol» 
daten aus einander treiben ließ. Die Staatsſtreiche ſind die 
Aͤttentate der perſönlichen Regierung, und da das Frankreich 
von 1869 der perſönlichen Regierung ein Ende machen will, 
ſo ſcheint mir, daß die Statuen, die man denen ſetzt, welche 
die Staatsſtreiche ausgeführt, dem Lande angethane Beleidi⸗ 
gungen find. Siebenzig Jahre nach dem 18. Brumaire und 
achtzehn Jahre nach dem 2 December, wäre es Zeit, die 
öffentlichen Ehrenbezeigungen denen vorzubehalten, welche 
die Diener des Landes waren, aber nicht denen, welche ihm 
Herren gegeben haben“. Lefsvre⸗Portalis gehört keineswegs 
zu den „Unverſöhnlichen“. — In ſeiner letzten Wochenchronik 
im „Rappel“ verräth uns Henri Rochefort, daß er wäh⸗ 
rend der Emeute vom Juni nach Paris gekommen war und 
ſich hier zwei Tage aufgehalten hatte, ohne daß die Behörde 
davon unterichtet geweſen wäre. „Ich hatte“, fagt er, „dieſe 
gefährliche Reiſe lediglich unternommen, um mich durch den 
Augenſchein von der in den Straßen von Paris herrſchenden 
Stimmung zu überzeugen“. 
Italien. Florenz, 2. Oetbr. Der Juſtiz⸗Miniſter 
Pironti — ſchreibt man der „K. Z.“ — iſt niedergedonnert; 
0 nach dem Verlauf der politiſchen Prozeſſe in Genua, Aleſſan⸗ 
dria, Mailand und Neapel hat man ſich wohl oder übel ent⸗ 
ſchließen müſſen, auf die weitere Verfolgung zu verzichten. 
Alle Gefängniſſe leeren ſich; überall machen die Richter die 
Arbeit der Staatsprocuratoren zu nichte. In Genua haben 
zu Ehren der entlaſſenen Angeklagten Demonſtrationen ſtatt⸗ 
gefunden — kurz, die Regierung hat eine ſchwere Niederlage 
erfahren und beginnt zu fürchten, unter dem Eindrucke dieſer 
Vorgänge werde auch der Prozeß Lobbia zu ihrem Nachtheile 
ausſchlagen. Ich forſche nicht nach der Bedeutung dieſes 
Widerſtandes, welchen der Richterſtand hier zu Lande ſo all⸗ 
gemein der Regierung entgegengeſetzt. Wenn er für die 
letztere augenblickliche Unannehmlichkeiten, hier und da einmal 
ſelbſt wirkliche Uebelſtände mit ſich führt, ſo dient er doch zu 
gleicher Zeit als Ableiter für manche Aufregung, manche 
Verbitterung, und kommt in einem höheren Sinne der Ver⸗ 
waltung ſelbſt zu ſtatten. indem er ihr eine heilſame Mäßi⸗ 
gung auferlegt. 


Danzig, den 9. October. 

” en e am 8. October.] Vor⸗ 
ſitzender Hr. Commerzienrath Biſchoff. Vertreter des Magiſtrats 
Hr. Bürgermeiſter Lintz. Fortſetzung der e des 
Regulativs für die Waſſerleitung. Die Beſchlußfaſſung 
über Alinea 2 des § 3 (Gewichtbeſtimmung für die zur Leitung 
verwendeten Bleiröhren) wor neulich zurückgelegt, um zuvor das 
Gutachten der HH. Aird einzuholen. Sr. Dr. Lintz theilt daſſelbe 
mit. Die HH. Aird ſagen, daß der von den Referenten vor⸗ 
geſchlagene Gewichtsſaz des Berliner Regulativs der Mari⸗ 
malſatz ſei, dort vorgeſchrieben, weil die frühern Bleiröhren 
wegen mangelhaften Materials häufig geſprungen. Das Ge⸗ 
wicht der Röhre gebe aber nicht allein Gewähr für ihre Halt⸗ 
barkeit. Die Herren Aird halten die vom Magiſtrat vorge⸗ 
ſchlagenen Gewichtsſätze (J“ pro lauf. F.: 1 % 6 C, 4" pro 
lauf. F.: 2% 10 E und 1“ 1 lauf. F.: 3 4 64 24) für 

völlig ausreichend, da ſich ſolche Röhren vielfach, 3. B. in Alten: 
burg, in Leipzig ꝛc. bewährt hätten. Hr. Zimmermann theilt 
mit, daß nach einer von ihm in Berlin eingezogenen Erkundi⸗ 
gm das dort vorgeſchriebene Gewicht nicht eingehalten werde. 

IL 95 einem von ihm ſelbſt angeſtellten Verſuch habe eine Röhre 
IR nach den Gewichtſätzen des Magiſtrats einen Druck von 15 
; Atmoiphären ausgehalten, ohne ſich im Geringſten zu verändern, 
Die HH. Referenten ziehen hierauf ihren Antrag zurück und es 
wird § 3 Alinea 2 nach dem Magiſtrats⸗Vorſchlage angenommen. 

Hierauf wird die Berathung von § 5 le. (Piſſoirs) wieder 
aufgenommen. Hr. Dr. Lintz theilt mit, daß nach der Berech⸗ 
nung des Stadtbaurath Licht innerhalb 24 Stunden ausfließen, 
aus einem 4” Rohr: 50 Cubikfuß, aus 3“: 300, “: 900, 4%: 

00, 15“: 3600 3“: 5300, I“: 7900 und 3“: 11,000 Cubikfuß. 
Der Magiſtrat ſchlägt in 804 deſſen vor, den Waſſerzins ür 
Piſſoirs nach folgenden ätzen zu berechnen: bei A 
Rohr, das für einen Stand ausreicht: 4 %, bei 8“: 
12 BRUT BE Rs und bei ;“: 48 & jährlich: 
wobei es 54 freiſtehen ſoll, ſtatt deſſen das Waſſer 
nach dem Waſſermeſſer zu beziehen, was aber nur da, wo das 

Waſſer, wie bei dem Theater, nur an beſtimmten Stunden laufen 

pol, ſich empfehlen würde. Hr. Gronau beſtreitet die Richtigkeit 

er von Herrn Licht gemachten Berechnung und empfiehlt, die 

\ Bedingungen für die Anlage der Piſſoirs fo billig wie möglich 
1 de ſtellen. Hr. Steffens zieht den Antrag der Ref. zu Gunſten 
es neuen Magiſtratsantrages zurück, der eben ſchon die von dem 
Vorredner gewünſchten billigen at enthalte. Hr. 
Miſchke empfiehlt auch die Sätze des Magiſtratsantrages, ſe⸗ 

doch mit der Einſchränkung, daß, um een ii zu 
vermeiden, Niemanden ein ſtärkeres als 3“ Rohr für Piſſoirs ge⸗ 

tattet ſein ſoll. Der Hr. Vorſitzende bemerkt, daß ſolche 
zeſchränkung wirkungslos fein würde, da man dann nicht vers 

Pio könne, daß ſich Einer mehrere 3“ Röhre für einzelne 

} iſſoirſtänder errichten laſſe. Hr. Dr. Liévin warnt die Ver: 
ammlung vor einer mehr als polizeilichen Reglementirerei; das 

ſei nicht Sache der Stadtverordneten. Im Intereſſe der Commune 

ſei es, daß die Piſſoirs ordentlich geſpült würden; wolle emand 

dazu mehr Waſſer verwenden, als abſolut nothwendig ſei, ſo möge 

man es ihm laſſen; er müſſe ja dann auch mehr zahlen. Herr 
Pretzell beantragt: für “ Rohr den Satz des Magiftrat3 von 

4 % jährlich anzunehmen, für weitere Röhren aber den Waſſer⸗ 

zins ſo een „daß auf Grund der vom Magiſtrat an: 
eſtellten Berechnung pro 100 Cubik⸗Fuß 6 Pfennige bezahlt würden. 

dr. Miſchke beantragt nochmaliges Vertagen behufs Einziehung 
weiterer Informationen. Hr. Dr. Liepin bekämpft den Vertagungs⸗ 
antrag. Die Sache ſei, was die Anlage größerer Piſſoirs be⸗ 

treffe, nicht von großem Belang, wenn man erwäge, daß der 

rößte Theil derſelben auf Communalgebäude, namentlich Schulen, 

omme und Militärgebäude, da mit dem Militärfiscus ein Pauſch⸗ 
quantum abgemacht ſei, außer Betracht kämen. — Der Verta⸗ 
ungsantrag wird hierauf abgelehnt und der Antrag des Hrn. 

Pre ell angenommen. Der 5 Von Nachts 12 Uhr 

bis Morgens 6 Uhr muß das Waſſer (in den Piſſoirs) abgeſperrt 

fein“, fällt "2 N 

§ 5 II. (VWaſſer für Ställe) und III. a, (Waſſer für Gärten) 
wird nach der Vorlage des Magistrats angenommen. Statt der 
Beſtimmung der Vorlage zu III. b. beantragen die Referenten zu 
ſetzen, daß bei Springbrunnen das Waſſer nach dem Waſſer⸗ 
meſſer mit 28 99 pro 100 a Fr bezahlen ift. Hr. Dr. 
Lievin beantragt hier dieſelben Sätze, wie bei der Anlage der 
Piſſoirs, zu beſtimmen, mit der Bedingung der nur 12ſtündigen 
Benutzung täglich innerhalb 5 Monaten. Hr. Zimmermann 
hält es nicht für gerechtfertigt, bei jedem kleinen Springbrunnen 
den maden obligatoriſch zu machen. — Die Verſammlung 
nimmt den Antrag der Referenten an. 

$ 5. IV. wird nach der Vorlage angenommen. Hierzu haben 
die Referenten einen Zuſatz beantragt, nach welchem die Fluß⸗ 
und Seeſchiffe für! die Entnahme von Waſſer 10 Sr pro jedes 
angelongene 100 Cubikfuß zu zahlen haben. Hr. Dr. Livin findet 
es unbi 


ig von den Schiffen mehr als von den hieſigen Conſu⸗ d. J. begab ſich der Knecht Karl Sänger zu 


| 1 zu nehmen und beantragt hier gleichfalls den Satz von | 


3 Kr, pro 100 Cubikfuß feſtzuſetzen. Hr. Baum: Die Refe⸗ 
renten hätten einen höheren Saß vorgeſchlagen, in 
Erwägung, daß der Magiſtrat durch einen beſonderen 
Beamten die Entnahme von Waſſer für die Schiffe 
überwachen laſſen müſſe. Unſere Schiffe müßten im 
Auslande das Waſſer bedeutend theurer bezahlen. Hr. Pretzell 
beantragt 5 6 pro 100 Kubikfuß, Hr. Miſchte 23 % für 
Schiffe der biefigen Rhederei, 10 Hr für fremde Schiffe. Hr. 
Baum: Da die Schiffe das Waſſer nicht direct, ſondern von 
einem Waſſerunternehmer bezögen, ſei eine ſolche Unterſcheidung 
nicht möglich. Hr. Steffens: Der Betrag ſei für ein einzelnes 
Schiff ſehr gering; für die Stadt handle es ſich im Ganzen aber 
um eine Summe von 2— 3000 . Hr. Biſchof: Die Schiffe 
würden auch zu dem von den Reff. vorgeſchlagenen Preiſe künftig 
das Waſſer immer noch billiger haben, als ſie jetzt ſchlechte⸗ 
res Waſſer hätten. Der Antrag der Referenten wird hierauf an: 

enommen. — $ 6 wird nach der Vorlage genehmigt. — Zu 

7 (Miethe für den ment J beantragen die Referenten die 
zjährige Miethe für einen 4, “ und 1“ Waſſermeſſer auf reſpec⸗ 
tive 227 9, 1 & und 1% 10 M feſtzuſetzen, während nach 
dem Magiſtratsvorſchlage nur reſp. 10, 124 und 15 d genom⸗ 
men werden ſollen. Die Referenten motiviren ihren Antrag ba: 
mit, daß die Waſſermeſſer reſv. 25, 28 und 33 c kosteten, fo daß alſo 
die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Miethe nicht voll 5% des An: 
lagecapitals betrage, während für Abun und, Reparaturen, Be: 
aufſichtigung nichts gerechnet Sei, Auch bei ihrem Vorſchlag, der 
hinter dem Berliner Satze zurückbleibt, werde der Magiſtrat eben 
nur ſeine Koſten decken. Der Antrag der Referenten wird nach 
kurzer Debatte angenommen. 


Der $ 8 wird in der von den HH. Referenten 1 
Faſſung angenommen; darnach wird der Waſſerzins vierteljährlich 
nicht postnumerando, wie der Entwurf des Magiſtrats vorſchrieb, 
ſondern praenumerando bezahlt; nur diejenigen, welche nach einem 
Waſſermeſſer jahlen, erhalten die Rechnung am Ende jedes 
Quartals. — $ 9 wird unverändert angenommen. — Zu § 10: 
„Soll die Benutzung einer Privatleitung nur theilweiſe eingeſtellt 
werden, ſo muß außer der Anzeige an den Magiſtrat die Einri tung, 
welche für die künftig nicht mehr ſtattfindende Benutzung diente, 
entfernt und bis zum Ablauf des Monats, in dem dies geſchieht, 
bezahlt werden“, — beantragt Hr. Gronau den Zuſat: „für 
Miethswohnungen, wenn fie mindeſtens 4 Jahr leer ſtehen, kann 
der Waſſerzins reclamirt werden“. Die Verſammlung lehnt dieſen 
Zuſatz ab und nimmt den § in der urſprünglichen Paſſung an. 
— Zu § 11 wird der Zuſatz genehmigt, daß dem kN binnen 
14 Tagen Anzeige zu machen tft, wenn ein Grundſtück mit einer 
Privatleitung in andere Hände übergeht. — Derſelbe Zuſatz wird 
im § 12 gemacht an Stelle des Wortes een — In 
$ 13, welcher den Abnehmer auch für den Mißbrauch oder eine 
Vergeudung des Waſſers Seitens feiner Angesörigen, feines Ge⸗ 
ſindes oder ſeiner Arbeiter vera mortig macht, wollen die 
H. Referenten ſtatt Arbeiter ſetzen: iether. Die HH. 
Miſchke, Dr. Lie vin, Gronau, Wolffſohn und Hybbe⸗ 
neth halten es für nicht gerechtfertigt, den Ei ig ür feine 
Miether verantwortlich zu machen; malitiöfe Miether könnten den 


Hausbeſitzer empfindlich ſchädigen, ohne B Inne ſich dagegen 
1 


zu ſchützen im Stande ſei. Die HH. ntz und Referent 
Steffens erwiedern darauf, daß der Magiſtrat ſich an Nie⸗ 
mand anders halten könne, als an den Eigenthümer, mit dem er 
contrahirt habe; letzterer könne ſich gegen Cbicanen 
ſchützen durch entſprechende Beſtimmungen in den mit 
ſeinen Miethern abzuſchließenden Contracten. Herr Gronau 
wünſcht den Eingang des § 13 dahin abgeändert: „Jeder ſelbſt⸗ 
ſtändige Waſſerconſument, Eigenthümer oder Mae Ts 


ie HH. Referenten wollen das Wort ſchen Bit; 
löſchen, dagegen als Zuſatz zufügen: „Zu einer nächtlichen Bifi: 
tation muß der Beamte jedoch durch ein beſonderes Mandat des 
Magiſtrats bevollmächtigt fein“. Hr. Dr. Lis vin beantragt zu 
ſagen: ziederzeit gegen Torzeigung einer Derfügung des Ma⸗ 
giſtrats.“ Hr. J. C. Krüger will nur ſagen: „Magiſtrat be⸗ 
ya ich das Recht vor, Reviſionen zu veranlaſſen. Die 
erſammlung entſcheidet ſich nach kurzer Dehatte für die Faſſung 
des § 14 nach dem Antrage des Hrn. Dr. Liévin. — 8 15 bes 
ſtimmt, daß bei Ausbruch eines Feuers in der Stadt jeder Be⸗ 
ſitzer einer Privatleitung letztere geſchloſſen halten muß. Hierzu 
1 die HH. Referenten den Zuſatz vor: „auf Verlangen der 
Seen oder der Polizei.“ Die Abänderung wird 
genehmigt. Hr. Hybbeneth fragt, ob diejenigen Abnehmer, welche 
nach einem ne bezahlen, auch für das von der Feuer⸗ 
wehr entnommene Waſſer bezahlen müßten; nach Umſtänden 
könnte ein bedeutendes Quantum Waſſer verbraucht werden. 
Hr. Dr. Lintz erwidert, daß in ſolchem Falle der Eigenthümer 
den Stand des Waſſermeſſers nachſehen und in Gegenwart eines 
Zeugen anmerken ſolle; er habe dann für das zur Löſchung des 
Bas verwendete Waſſer nichts zu bezah'en. — § 16, betr. die 
Beſchränkungen der Benutzung des Waſſers wegen Waſſerman⸗ 
gels oder im öffentlichen Intereſſe, wird unverändert angenoms 
men. — $ 17 handelt von den Conventionalſtrafen. Die 
HH. Referenten beantragen, die Conventionalitrafe auf 3—5 
im erſten und bis 20 „ im Wiederholungsfalle e 
Hr. Miſchke will dem Magiſtrat freie Hand laſſen, bei unbe⸗ 
deutenden Contraventionen geringere Geldſtrafen aufzuerlegen, 
etwa 10, 15 r u. |. w. und beantragt a zu ſagen: „bis 
zu 5 im erſten, und bis zu 2) im Wiederholungsfalle. 
Die HH. Referenten ſind mit dieſer Aenderung einverstanden und 
auch die Verſammlung entſcheidet ſich dafür. — Alinea 3 des 
Eutwurfs, wonach eine Sa eintritt, wenn der Waſſerzufluß zu 
einem Piſſoir zwiſchen 12 Uhr Nachts und 6 Uhr Morgens nicht 
abgeſperrt wird, wird geſtrichen. In Alinea 5 wird ſtatt 
„Arbeiter“ geſetzt: „Miether“. Alinea 8 bis zu Ende des 
§ 17 (des Entwurfs) fällt weg. An ſeine Stelle tritt nach dem 
Antrage der HH. Referenten als § 18: „Ueber das Vor⸗ 
handenſein einer Contravention und die Höhe der feſtzuſetzenden 
Baff (8 75 — 13 — * n a e 
aſſerwerke eingeſetzte gemiſchte Deputation, Al = 
mitgliedern, Stadtverordneten und Gemeindewählern, welche 
letztere Grundſtücke und Waſſerleitung beſitzen, der ſn gent eh 
wird, und in welcher die Zahl der Gemeindewähler fo groß fein 
foll, wie die der Stadtverordneten. Die Deputation iſt bei ihrer 
Entſcheidung nicht an Beweisregeln gebunden, ſondern entſcheidet 
nach freiem, aus der Summe der Verhandlungen ge⸗ 
ſchöpften Ermeſſen. Sie hat jedoch den Abnehmern Gele⸗ 
enbeit zur Aeußerung über die erfolgte Anzeige zu geben. 
ei wiederholten Contraventionen kann die Deputation außer 
der Conventionalſtrafe auf eine von ihr zu beſtimmende Zeit dem 
Abnehmer das Waſſer entziehen und die Leitung abſchneſden. Sie 
iſt hierzu auch befugt, wenn der Waſſerzins gar nicht oder nicht 
pünktlich bezahlt worden iſt. Auf Berufung des Abnehmers, inner⸗ 
halb 8 Tagen nach Empfang der Deputationsent cheidung er⸗ 
kennt Magiſtrat endgiltig über die Verwirkung der Conventional⸗ 
trafe, über deren Hohe, reſp. über Entziehung des 
aſſers. Falls letztere durch die Deputation verfügt 
üt, wird fie durch die Berufung nicht auf 1 8 5 
Die Verſammlung ſchließt ſich dem Antrage der HH. Referenten 
an und der § 18 wird in obiger Faſſung angenommen. Auf 
Antrag des Hrn. Damme wird ſchließlich noch feftgejent, daß in 
U diefes Regulativs noch eingefügt werde, daß der Abnehmer 
von Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung ſich nicht nur den Be⸗ 
dingungen des gegenwärtigen Regulativs, ſondern auch ſpäteren 
Abänderungen in demſelben zu unterwerfen habe. Die Schluß⸗ 
abſtimmung über das amendirte Regulativ ſoll nächſten Dienſtag 
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meinſchaft des Dienſtjungen Frank auf den Hausboden feines 
Dienſtherrn, Hofbefiger Hartmann, um ein paar Wa enkiſten her⸗ 
unter zu holen. Ein dort ſtehendes Gewehr erregte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des S. Er nahm es in die Hand, um es zu beſehen. Zu 
2 1 Zweck war F. berangetreten und zwar fo, daß die Mün⸗ 
ung gegen ſeine Bruſt gerichtet war. S. hob den Hahn in die 
Höhe, er wan dabei ungeſchickt, der Hahn ſchlug zurück auf das 
Piſton, in Fol e deſſen ſich das Gewehr entlud und die Schrot⸗ 
ladung das Bruſtbein und das Herz des Frank verletzte. 
rank fiel ſofort todt nieder. Sänger wurde wegen fahrläſſiger 
ödtung zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. — 2) Die 
Arbeiter Heinrich Troyte und Rauter hatten auf der Chauſſee 
bei Löblau einen heftigen Wortſtreit, in Folge deſſen T. den N. 
mit Füßen ſtieß und ihm einen Meſſerſtich in den Bauch bei⸗ 
brachte ſo, daß die Eingeweide aus der Wunde herausquollen. Obgleich 
R. nach ca. 3 Wochen wieder arbeitsfähig geworden und nachtheilige 
Felgen für ſeine Geſundheit nicht eingetreten ſind, erkannte der 
erichtsbof in Rücksicht auf die große Robheit und die chefäahr⸗ 
lichkeit der Verletzung auf 15 Monate Gefängniß 3) Der Schuh⸗ 
machermeiſter Auguſt Wegner von 7 fand in einer Nacht im 
Juni d. 0 auf dem Weinberge ein Infanterie⸗Seitengewehr; er 
nahm daſſelbe an ſich, um es auf der nächſten Wache abzullefern. 
Auf dem Wege dahin traf ihn der Wachtmann Bradtke aus 
Schidlitz, welcher behauptete, W. habe das Seitengewehr geſtoh⸗ 
len. Obgleich W. ihm feine gute Abſicht erklärte, wurde er arres 
tirt, zur Wache gebracht und wegen Diebſtahls unter Anklage ge⸗ 
ftellt. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 4) Die Wide 
me Barwich, geb. Eſau, war im Juni d. J. Krankenwärterin 
bei dem Dr. Stark und erhielt einen 


d 

5 : Geldſchein über einen an 
die Patientin Schindowski adreſſirten Brief mit 2 % 51 alt 
mit dem Auftrage, den Brief von der Poſt Ta ihrer 
Rückkehr übergab fie der Schindowski einen Thaler mit dem Bes 
merken, daß in dem Briefe mehr nicht enthalten geweſen; einen 
Brief übergab ſie der Schindowsti nicht. Die B. iſt der Unter⸗ 
len 0 beſchuldigt. Sie erklärt, daß fie auf Grund des Poſt⸗ 

eins den qu. Geldbrief zwar empfangen, aber auf dem & 


nach Haufe verloren habe. Sie hätte gerne die 2 % der Sch. 
erſtattet, ſei aber nur im Beſitze eines Thalers 
ſie ſich ihrer Unvorſichtigkeit ſchämte, habe ſie ſi 
verleiten laſſen, das richtige Sachverhältniß indeß ſofort mitge⸗ 

theilt, als ihr die Unmabrbeit ihrer Behauptung von Dr, Stark 
vorgehalten wurde. Die B. macht auf den Gerichtshof den Eins 

druck, daß ihre Behauptung auf Wahrheit beruht und da der 


eweſen und we 
zwar zur Lüge 


D 


vorn 
nitere 
die Be⸗ 
lesion 
. 


TR 
0 


es wird nur „einem allgemeinen Wunſe 
dieſe wundervolle Beleuchtung jetzt zum 18. 
burtstage des Kronprinzen und dem Gedenktage der 
Leipzig noch einmal wiederholt wird. Es hat ſich zu dieſem 
85 ein Comits gebildet; beſtehend aus den Herren? Landrath 

arey, Buchhändler Bretf chneider und Oberſchloßwart 
Starke, welche freiwillige Beiträge zur Deckung der Koſten 
von Einheimiſchen und Auswärtigen entgegennehmen. Der Ueber⸗ 

uß ſoll nach der heutigen Bekanntmachung in der „Nogat⸗ Ztg.“ 
unfern beiden Krankenanſtalten, dem katholischen St. Marien⸗ 
bauſe und dem evangeliſchen Diakoniſſenhauſe zu gleichen Theilen 
zu Gute kommen. g 


*) Erwähnt iſt die Beleu i 
uns damals ei darüber ums nee: 
Produktenmarkt. 
Stettin, 7. Oct (Of zig.) Wetzen flau und niedriger, 
Yr 2125 4 loco gelber inländiſcher neuer 58—63 , feiner 66 
, alter 70—72 &, bunter Poln. 60—63 % Ungar. ord. 60 
bis 62 &, feiner 67 Ke, 83/859 gelber Ne Detbr, 67, 65%, & 
Kg bez, Oetbr. Novbr. 664, 651, 4 * bez., Ye Frühjahr 663, 
65%, 66 & bez. — Roggen flau, 77 4 loco 80% 47 &, 
82% 48 &, geringere 40 ., „ Dctbr. 47 bez., O 
November 47, 464 „ bez., Frühjahr 46, 453 & bez. — Gerſte 
ohne Handel, Preiſe unverändert. — Hafer matter, 
loco 26.— 28 As, 47/500 % Oet. 281 „ Gd., 28. & Br., 
Yr Frühjahr 27 % bez. — Erbſen ohne Umſatz. — Winters 
rübſen loco 101 103 %, . 1800 % der Oct. 105 W bez. 


— Rüböl wenig verändert, loco 1% 
Br., ur Dctbr 170 u % Br. 1 


1 4 bei. u. Gd., „ Oet.⸗Nov. 
27. 1½ Ag bez, April⸗Mai 128 & 5 


5 & bez., 


g dem Ge⸗ 
chlacht bei 


eitung, ſo weit 
8 Bie Fr 


12 K* och 


De De 
1 


tranſ. bez. 


0 


— 
* 


ne 


e Depeſche vom 8, 
Dar, in Par. Linien, Temp. R. 

SO wach trübe. 

S ſchwach wolkig. 
S Fa bed. Re . 
Windſt. bewölkt. (Nachts Reg. 
D mäßig eiter. 
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7 Petersburg 1,8 
7 Stockholm 5, SW 
7 Helder 9,5 SED ſ. ſchwach. 


Veranfwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig. 


Proclama. 
Die unbekannten Erben: 

1) des durch rechtskräftiges Erkenntniß vom 
14. December 1865 für todt erklärten 
Peter Schmechel, 5 

2) des am 20. Auguſt 1855 zu Liſſomitz Kreis 
Thorn verſtorbenen Gärtners David Mi⸗ 
chael Gede, 


99) der am 19. März 1851 zu Thorn ver: 


— 5 Gutsbeſitzer⸗Wittwe Auguſte 
neſtine Hermine Ehrhardt geb. Franz, 
4) der durch das rechtskräftige Erkenntniß 


* vom 11. Februar 1867 für todt erklärten 


5 Gebrüder Herrmann Theophil Voigt und 
. Julius Eduard Voigt, 
5) des am 21. Februar 1863 zu Thorniſch 


Wilhelm Beyer 

6) des am 13. März 1862 zu Thorn ver⸗ 
e Knechts Jacob Bartz, 

7) des am 23. December 1856 zu Thorn ver⸗ 


3 5 | es Schiffers Simon Borkewski, 


er am 6. October 1863 zu Wengorzyn, 
Kreis Thorn, verſtorbenen Wittwe Maria 


rank, 

9) — am 15. December 1856 auf der Mol: 
ker, Kreis Thorn, verſtorbenen Elnwoh⸗ 
ners Chriſtian Kriewald, { 

10) des am 3. März 1866 zu Folgowo, Kreis 
Thorn, verſtorbenen Krügers Friedrich 


orck, ; 
11) des am 4. November 1844 auf dem Wein⸗ 
. 3 5 verſtorbenen Organiſten 
nton Korda 
— hiermit aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
em 


am 31. Jannar 1870, 
Morgens 11 Ubr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Lilienhain an⸗ 
ſtehenden Termine bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte zu melden und ihre Erbanſprüche nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie mit denſelben präkludirt 
werden und der Nachlaß dem Fiscus oder wer 
an deſſen Stelle tritt, anheimfällt. 
Thorn, den 14. März 1869. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 
[8] 1. Abtheilung. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Gaſthofsbeſitzer . und 
Friedericke, geb. Mix⸗Sauſel'ſchen Eheleu⸗ 
ten gehörige, in Elbing in der Altſtadt am El⸗ 
bingfluß belegene, im Hypothekenbuche Elbing I. 
No. 638 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 16. December d. J., 
Vormittags 10% Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 10 im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuschlags 
am 22. December d. J., 
Vormittags 10% Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 12 verkündet werden. 
beträgt der jährliche Nutzungswerth, nach 
— 988 Grund a eher eoflätiee 
an worden, zrundſteuerpflichtige 
ſchaften gehören zu dem Grundſtücke nicht. 
8 das eh betreffende Auszug aus 


oe der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 


ehende Nachweiſungen können in uns 
den 5 2 3 III. Bureau, ein ehen 
werden. N 

5 Dlejenige „ Eigentbum der * 

d ar Bieten gegen Dritte der Gin, 

tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 

nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

en, werden hierdu nch Keen dieſelben 

x Bermeibung, Den ane ae im 

i 3 mine anz 1 

e ber 5. September 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Gubbaftationsrichter, (6647) 

„Selle. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 21. Auguſt 1869. f 
Das den Photograph Julius und Jo⸗ 
hanna Liebig'ſchen Eheleuten, modo ihren uns 
bekannten Erben gehörige Grundſtück Neuſtadt 
orn No. 146 eh auf 7238 20 Sr.. 
olpe der nebſt Hypothelenſchein und Bedingun⸗ 
n der Regiſtratux einſehenden Te xe, foll 
am 28. März 1870, 
8 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
MR in dieſem Termine zu melden. 


olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: die Intereſſenten und der Ku⸗ 
rator der Stiftung des Maurermeiſters Poeſch 
r arme Befliſſene des Maurer: und Zimmer: 
ewerks, ſowie die Erben der Beſitzer Jal ius 
und Johanna Liebig'ſchen Eheleute werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 

elden. (6677 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliche nendiger Verkauft, 
zu Schöneck, 


den 2. Juni 1869 

Das der Wittwe Wie 5 ne 
Richter, geborne Görgens, 3 
Bertha, Henriette Amanda und Car 
Wilhelm Geſchwiſter Nichter gehörige Grund⸗ 
ſtück Jariſchau No. 2, abgeſchätzt auf Thlr. 
25 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedin wagen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 

ape, fo 
am 21. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufheldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Su aſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (4705) 


Cier i verſtorbenen Lehrers Johann 
m 


* * 12 * 
[Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 3. Juni 1869. 

Das der Wittwe Joſephine Frögel ge: 
hörige Grundſtück Lichnau No. 19, abgeſchätzt 
auf 10,352 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 20. December 1869, 

f Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: die Erben der anzeiglich verſtor⸗ 
benen Altſitzerin Anna Frögel, geb. Rhode, wer: 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche 11 erſichtlichen Realforderung aus 
| den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 

Anſprüche bei dem See 
En EURO: 


melden. 
Bekanntmachung. 


Aufolge Verfügung vom 6. October 1869 
iſt die in Culm errichtete Handelsniederlaſſun 
des Kaufmanns Sali Noſenſtein ebendafelöt 
unter der Firma Sali Nofeuftein in das 
diesſeitige Firmen Regiſter unter No, 145 ein⸗ 


Bag 
ulm, den 6. October 1869. 
Königl. Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. 79300 
ö 


Depot 


N Genfer 
I Taſchen⸗Uhren 
bei L. Pestou in Berlin, 


n gros et en detail. Ar 
. 4 


Kinder uren, flberne, 4 St, 2. Qual. 4 20 


e 


vlinder⸗Uhren, jilberne, 4 St., 1. Qual. 5 5 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand . 7 — 
Anker⸗, filberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 
Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima v. 10 — 


18 — 
Goldene Damen ⸗Cylinder⸗Uhren .. 12 — 
Goldene Damen Cylinder, 8 St. 14 
Goldene n m. feinſt. franzöſ. 

6 


E TEN DENE 


G. Anker⸗, m. 2 Goldkapſ., Savonette 32 — 
„Anker⸗ m. 3 Goldkapſ., Savonette 37 — 
Gold. Anker, Demi⸗Chronometer, ohne 
{ 2 fpaſte 55 50 ch 45 
age (Abziehen) aler Preis⸗ 
erhöhung bei mehrjähriger Garantie Ein —.— 
Lager der echten Talmi: Gold : Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten I, , 3, 4, 5 
Thlr. Lange Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Fabrik und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren ꝛc. 
Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
einſendung oder Poſtvorſchuß evenſo prompt wie 
bei perſöͤnlicher Anweſenheit des Käufers aus: 
geführt. Das Nichtconvenirende bereitwilligſt 
umgetauscht oder zurückgenommen. (7561) 
Preis⸗Courants fende franco. 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, der were rab 


vis-A- vis. 


Grünberger 
Weintraüben 


prrſendet das Brutto Pfund à 3 Sgr unt 
leichteſter Verpackung, gegen Nachna be 
endung des Beirages. 8 75 (19) 
eſien. 


J. G. Moſchke, Grünberg in S 
Emſer Paſtillei 


— 


[ 
in ganzen und halben Schachteln a 10 f und 
6 Ge. nebſt Geben ge neden ballen kene in 
großen Quantitäten auf Lager die 

Adler⸗Apotheke, 4. Damm No. 4 und 
NiSlephanten⸗ Apotheke, Breitgaſſe 15. 

Jede Schachtel muß mit einem Enve⸗ 
„on, „EtaatösControle”, geſchloſſen fein. 
—— 


sh 


| ält auf Lager 
! der Armen-Unterſlützungs⸗ Verein, 


| 


offerirt F. W. Lel 

5169) Mehra A. 
Lobſe biesjühriger Kölner Dom: 
bau⸗Lotterie à Ein Thaler ver 


Suck find zu baben in d 
Danziger Zeitung. rbedite cher 


'ı Pr. Lotterie⸗Loos 
iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


its⸗Seufkörner von Didier 


Die ſeit langer Zeit angeſtellten gründlichſten ärzt⸗ 
lichen Beobachtungen haben die heilenden Eigenſchaften 
der weißen Geſundheits⸗Senfkörner deutlich nachge⸗ 
wieſen, auch hat Herr Didier die ſchönſten Zeugniſſe 
von Perſonen erhalten die an Magenſchmerzen, Ma⸗ 
genentzündungen, Unverdaulichkeit, Leberkrankheiten, 

. N e u. ſ. w. litten und die das glücklichſte 
deſultat duch den Gebrauch der weißen Geſund⸗ 
heits⸗Senfkörner erzielt haben. Nicht durch raſches 
Hinunterſtürzen der Doſen in einer gegebenen Zeit 
wird vollſtändige Heilung geſichert, ſondern durch 
regelmäßig fortgeſetzten Gebrauch der Di dier ſchen 
weißen Gefunbheits -Senfkörner, es iſt daher 
leicht erklärlich, daß dieſes ſo werthvolle Heilmittel, 
deſſen Gebrauch mit ſo wenig Koſten verknüpft iſt, 
ſeit beinahe einem halben Jahrhundert einen bei⸗ 
ſpielloſen Erfolg erhalten hat. 

Um vor Nachahmungen geſichert zu ſein, wolle man nur ſolche Packete ver⸗ 
langen, die mit nebenſtehendem Stempel verſehen ſind. — Proſpekte gratis in unſern 
Niederlagen. 

Niederlage in Danzig Carl Marzahn. f (290) 


Grünberger Weintrauben 


von Anfang October an. D. J. leider nicht fo ſchön als v. J. Btto. 4 3 a 

5 Backobſt: Birnen 2 u. 3, geſch. 6, Aepfel 5, geſch.7, Pflaumen 3, geſch. 

n 7, enitteint 6, Kirſchen, ſüß und ſauer 5, Dampf⸗Mus oder Kreide: 

Jide 4 3, Schneide 4, Kirſch. 5. Säfte: Himb., Johannisb., Kirſch., 

’ s rbb. 9, Gelees 15, Eingel, Früchte: Himb., Johannb., Nuſſe, Claud., 

Erdb., Hageb., Kirſchen, Zuckererbſ. 15, Aprik., Pfirſich 20, Spargel 173, Gur⸗ 

ken, Pflaum., Quitt., Perlzw., Bohnen 12, Ananas, getr. Bohnen 30, Morcheln 40 e pr. #. 
Wallnuͤſſe 3 und 4 Yu pr. Sch. 5 

Alle Emballagen und Preisliſten gratis. 


e Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


IIlustrirte Damenzeitung. . 


| LG Durch alle Buchhandlungen und Pos 


ter ist zu beziehen: 


DIE BIENE. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbelt. 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 
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sehbstſhätige, wirthschaftliche Frauen und 
T r Neues und Gutes bringt: Im Haupt- 
jährlich an 1200 vorzügliche Abbll- 
dÄngen der gesammten Damen- und Kinder- 
aerobe, Leibwäsche und der verschie- 
elsten Handarbeiten, in den Supplementen 
betreff. Schnittmuster mit fasslieher 
schreibung, wodurch es auch den pe 
Yotesten Händen möglich wird, Alles selb, 

nzufertigen und damit bedeutende Erspar- 


isse zu erzielen. 2 
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Alle Sorten Tinte | 


92g 5 . 2 Weiß mönchen⸗ Hinten 


Un Thonwaagren, Porzellan, Meerſchaum, Glas, Elfenbein, Billard: Queues, 
Marmor, ſowie Holz und Leder dauerhaft zu kitten, reſp. auszubeſſern, iſt das 
Beſte, was es auf der Welt giebt, \ 


F. E. Dietrich & Co. in Dresden 


unentbehrliches Cement. 
Zu haben bei Nichard Lenz, Jopengaſſe 20, Generalagent und Depoſitair für Ben > 


ss 


Die erste Nummer des neuen 12) Jahrgangs 
ist gratis durch alle Buchhandlungen und 
Postanstalten zu beziehen. 


Umgebung. 5 
Dürr⸗Obſt⸗Verſendungen. 
Beſte trockene 69er Aepfel, geſch. gebohrt, pr. # 6 Br. 

5 3 : Birnen E - Eu. Tore 
5 . : Bwetfchen, * . an #7 
5 85 D Mirabellen, * * * * 

: Prünellen, . D #).:8:: 10: 5 

„ Kirſchen s D Pe Lee ur 


Franz Wagner, 


täglich zu beziehen bei . 
7²⁵⁰ Obſt⸗Handlung in Dürkheim a. d. Haardt. 


1 in sammtl. existirende a DE — 

. Zeitungen werden zu Medaille de la sveiete des sciences indust. 
Original-Preisen / aris, 

ö Keine grauen Haare mehr! 


Inserat prompt besorgt. Bei 
grösseren Aufträgen 
Rabatt. Annoncen Nelanogöne 
een Dioquemare alu in Rouen 
4. Kahrifin.Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Un augenblicklich Haar und Bart 
in allen Nüanıen, ohne Gefahr für 
die Haut zu färben. — Dieſes Narbe ⸗ 
mittel iſt dat Beſte aller bier da 
geweſenen General- Depet bel 


Br 
ar. Wolf & Sehn in Karlorube. 
J Albert Neumann in Danzig, | 


bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


. ̃ð—ð—I2 ˙¾ —wü Ä | 
m Ratten und Mäuse, ſelbſt wenn 

U pl maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort | 

purlos zu vertilgen, fo offerire ich noch 


meine giftfreien Präparate in Schachteln 
220 Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung fo oft und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


Doering, 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 


ngenmarlt No. 38. 


( ³⁰Ü wm ⁰¹-1 A LETTER 

NB. Alleiniges Depot für Danzig und 2 4 

e Tore De ; 4050 9 W „ 
[4 


Albert Neumann, 


* das Brutto⸗Pfd. 3 r, 10 Pfd. 
Luangenmartl 38, Ede ber Rürfchnergafe te 


Verpackung 1 %, verſende gegen franco Eins 
ſendung des Betrages. Ferner empfehle Back, 
obſt, per Pfd. Birnen ungeſch. 3 Gr, geſchält 
„F 
ea 24 Sor. er Qualit Sr, Nüſſe 
Ludwig Stern 
(7466) Grünbesg i. Sal. 


5 dutch die billigen Woll⸗ 
ns preiſe bin ich im Stande feine ſchwarze 
bel Zahnwaſſer.] Anzüge für 16˙½ Thlr. in 24 Stun⸗ 
acht zu den zu liefern. 


4 es Fiſcherthors, L. Klein, Schneidermeiſter, 
rt Neumann, Langenmarkt No. 38, (6360) Berlin, Breiteſtr. No. 3. 


＋ 2 .. 
Kpileptische Krämpfe 
(Fallsucht) heilt der Speeialarzt für Epi- 
lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


ö ER EN ER 
Altſchottländer Synagoge. 


Heute, Nachmittags 3½ Uhr, Gottesdienſt 
für die israelitiſche Jugend. (1961) 
gg" Wahl von fünf Abgeordneten und fünf 
Stellvertretern der Gewerbeſteuerklaſſe Litt. 
. (Schank⸗, Speiſe⸗, Gaſtwirthe und Conditorei) 
Behufs Vertheilung der Gewerbeſteuer für das 
Jahr 1870, haben wir einen Termin auf 
den 11. October er., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau vor Herrn 
Stadt⸗Sekretair Lohaus gngeſetzt. 
Wir laden zu demſelben die ſämmtlichen 
Mitglieder der Steuer⸗Klaſſe unter der Verwar⸗ 
nung vor, daß gegen die Ausbleibenden ange: 


nommen werden wird, ſie treten den Beſchlüſſen 


der Erſchienenen bei. 
Danzig, den 20. September 1869. 
Der Magiſtrat. 
ur Wahl von fünf Abgeordneten und fünf 
Stellvertretern der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe Litt. 
E. (Fleiſcher) Behufs Vertheilung der Gewerbe⸗ 
ſteuer für das Jahr 1870, haben wir einen Ter⸗ 
min auf K 
den 12. Oetober er., 
Vormittags 11 Uhr, 


| 


! 


| 


| 


„ 


2 


Herings⸗Auetion 


Dienſtag, den 12. October er., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Her ingshofe der Herren F. Boehm & Co., über 


eine kleine Partie Kaufmanus⸗ und 
Mittel⸗Fettheringe, 


ſo eben mit dem Schiffe 
(7964) 


„Den 17. Mai“, Capt. Tönneſſen eingetroffen. 
· 


Mellien. Joel. 


Engl. blauen Dachſchiefer prima Qua- 
lität. 


Asphaltirte Dachpappen in verſchiede⸗ 
nen Sorten, 


Holländiſche Dachpfannen, 


Firſtpfannen, 


in unferem III. Geſchafts⸗Bureau vor Herrn Engl. Patent⸗Asphalt⸗Dachfilz, 


Stadt⸗Secretair Lohaus angeſetzt, zu welchem 
wir die ſämmtlichen im hieſigen Gewerbeſteuer⸗ 
Bezirk Ee Gewerbetreibenden der 


nannten Steuerklaſſe unter der Verwarnung vor⸗ 


| 


ge: | 


laden, daß gegen die Ausbleibenden angenommen 


werden wird, ſie treten den Beſchlüſſen der Er⸗ 
ſchienenen bei. 7 
anzig, den 20. September 1869. 


Der Magiſtrat. 


JC > BEE 
alte Danziger Geſangbuch 


iſt neu aufgelegt und in verſchiedenen Ein⸗ 
bänden in allen Buchhandlungen, wie bei 
dem Unkerzeichneten, zu haben. 

A. W. Hafemann. 


Vieh⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft 
„Germania“. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß 


wir den Herrn Mermann Schmidt zu 
Danzig zu unſerm General⸗Agenten ernannt 


en. 7 
Dillenburg, 20. September 1869, 
Die Direction. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, halte 
ich mich zu Verſicherungsabſchlüſſen beſtens 
empfohlen und bin zur Ertheilung jeder Auskunft 
ſtets = bereit. ] 

Tüchrige Agenten werden unter vortheilhaften 
Bedingungen in den Regierungsbezirken Danzig 
5 Marienwerder in jedem Kreiſe zu engagiren 
geſucht. * 
% Hermann Schmidt, 

General⸗Agent, 
Hundegaſſe No. 2 


An Ordre 
find verladen per Schiff „Margaretha“, Capt. 
. Hammand, durch die HH. J. Itſchert 
Söhne, Amſterdam, i 
20,860 Schollen weiße Thonerde. 
Das Schiff liegt am Zollaiste loſchfertig und 
wird der Empfänger erjumt, ſich ſchleunigſt zu 
melden bei (7953) 
Hermann Behrent, 
. Brodbänkengaſſe 11. . 
Em hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Friſeur-Geſchüft 


von der 
r Matzkauſchengaſſe 
E nach der 


. Langgaſſe No. 71 


verlegt habe. 
Franz Bluhm. 


ee. Die landwirthſchaftliche 


Maſchinen⸗Niederlage 
befindet ſich von heute in der 
5 Milchkannengaſſe, vom Langen⸗ 
k markt nach Langgarten durchge: 
8 hend, im Speicher „Zum lübſchen 
= Schiff“ No. 13. 


II. Berckheltz. 
Geſchäfts⸗Verle 
Dem bochgeehrten Publikum, 


Ögeichägten Fund 0 Im 0 Kane 
werthgeſchätzten Kunden zeige i erdur 
2 an, daß ich mein Butter⸗ und 


7896) 


anz 
die 
Geſchäft von der Schmiedegaſſe No. 16 nach 


| 
| 


nn ——— 


Pfefferſtadt No. 44 verlegt habe und werde 


ich durch gute Waare und reelle Bedienung 
das mir bis dahin geſchenkte Vertrauen zu er⸗ 
halten mich beſtreben. 


7966) 
au R. F. Haufhulz. 


„„ 
Rüb⸗ und Leinkuchen 
offerirt billigſt Ha 

mus Iſidor Davidſohn, 


Hundegaſſe 65. 


. 380 6 1 
ben bat billig zum Verkauf 


rg = Alphons Lemke 
F 17509) 


in Mewe. 
Cine © innen 
Beutlergaſſe ? 


te. voczügliches Kuh⸗ 4 


— en nenne nn 
7 ede * Rr 
8 e 


Stettiner Portland-&ement; 
Engl. Portland⸗Cement, 
Engl. Steinkohlentheer, 


Holztheer, a 

Engl. Steink ohlenpech, 

Natürl. Asphalt⸗Limmer in Broden, 

Asphalt⸗Limmermehl, 

Künſtlichen Asphalt, 

Goudron, 

Chamottſteine, Ramſay u. div. Marken 

Chamottthon, 

Eugl. glaſirte Thonröhren in allen Di⸗ 
menſionen, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


Richard Meyer, 


Uebereinkunft im Tauſch an. 


Getreide⸗Säcke in großer Auswahl, 
auch leihweiſe, wollene Schlaf-, Bade“, Reiſe⸗ 
ech: dn ae em⸗ 

t igſten und feſten Preiſen 
ech e Stite Neklaff. 


Rübkuchen 


e Ed. Roſe & Co., 
C Poggenpfuhl No. 8. 


Comptoir: Buttermarkt No. 12 13. 


7% Goſd⸗Obfigaktonen der Calſormta⸗Pacifte⸗ 
Extenſion⸗Eiſenbahn, 

2 te Hypothek räczahlbar im J. 1889, 

Zinſen und Capital in Gold, in Nen⸗Nork zahlbar 5 


mit unbedingter Garantie für Zinſen u. Capital 
von der California⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
empfehlen wir als eine ſichere und rentable Capital⸗Anlage. 


N hr 1 

F. EH. Fuld & Co., Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 
5 Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche Staatspa-⸗ 
piere zum Tagescourſe und nehmen auch Amerikaniſche ee A Fe 1 


Spielkarten. 


Die Niederlage von Spielkarten aus der 


Fabrik von L. v. d. Oſten, Stralſund, empſiehlt 


0. L. Heilwig, 
(7950) Langenmarkt 32. 


(King große Partie neuer Neun⸗ 
„ Jugenfäſſer iſt abzulaffen 
) 


1 


Schuitenſteg 4. de 

pie Conditorei ven Th. Becker, 
Ar. Woliwebergasse No. 21, 

empfi eblt (7962) 


täglich fr. Pumpernickel. 


Vulcan-Oel 
1 i d U nd nur echt zu haben bei 
ET a. Ulrich, Brodbäntengafle 18. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren (4624) 


Alexander Makowski & Co., 


Poggenpfuhl No. 77. 


5 Sphalt⸗Dachpappen, deren 


e von der Königl. Regierung zu 
fie anerkannt worden 


d 
Engliſchen Steinkohlentheer un 


Anſtrich der Pappdächer. 
Asphalt ſowobl in Broden als in Mehl; 


Pappnägel, Lattennagel, Pappſtreifen, Leiſten 
hält iges auf Lager und führt alle Arbeiten mit 
diefen. Platerialien unter Garantie der Dauer⸗ 


haftigkeit aus 
die Dachpappenfabrik von 
* 1 
B. A. Lindenberg, 
(4623) Comtoir: Jopengaſſe 66. 
Mein Dominium 

in der Provinz Sachſen, 2 St. von einer Kreis⸗ 
ſtadt, 1 Meile Weges von der Babe cen 
mehreren Häuſern vorzüglich gelegen. 516 Morg. 
Areal, von denen ca. 380 Morg. Felz, 40 Morg. 
2= und 3 ſchürigen Flußwieſen, das Uebrige Holz, 
Hütung, Triſten u. ſ. w find, mit comfortablem 
errſchaſtlichen Wohnhuus, mit guten“ mafjiven 
irthſchaftsgebäuden und Arbeiterwohnungen, 
einem in ſehr gutem Zuſtande befindlichen leben⸗ 
den und todten Inventar, von erſterem 10 Pferde, 
13 Stück Rindvieh, 10 Schweine, 270 ſehr wol; 
reichen Schafen ꝛc., ferner eine, in unmittelbarer 
Nähe der Stadt gelegene Ziegelei, welche die 
Anfrage nach Fabrikat vollkommen befriedigt, 
mit Zieglerwohnung, 2 Brennöſen, zu je 25,000 u. 
36,000 Stuck und 2 große Trockenſcheunen, 


I äumtliche Gebäude neu und mafſtv, beabsichtige 


ich für 40,000 4. zu verkaufen oder gegen ein 
göberes Gut zu vertauihen und bitte Offerten 
unter 8. J. No. 40 an das Annoncen ⸗Bureau 
von Eugen Fort in Leipjig gelangen zu laſſen. 


—— — - — ͤ SÜKd— . — —t¼: nn ne en u nn 
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. 


Die Papierfabri 
u Linda bei Culm kauft 
apierabfälle aller Art 
und werden Offerten eben⸗ 
daſelbſt erbeten. u 


kenbud it B i 
on Ru Sans Be rede ne 
res zu erfragen beim Herrn Fuels Timreck 
in Klein⸗ Kas. tem 
Schweine zum Mäſten und Ferkel 
engl. Race ſind in Kokoſchken 
bei Zuckau verkäuflich. (7816). 


81 Hammel und 


70 Mutterſchafe 


2 55 fett in Michelau bei Nai 
Verkauf. e 
n Steinhagen per Bützow, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, ſind f 


200 Mutterſchafe 


Gerdeshager Stammes verkäuflich. Das Vieh 
iſt burchaus geſund und 2 das Schurge⸗ 
wicht 54 % per Kopf. Auskunft giebt der In⸗ 
ſpector Schwartz, Dargau pr. Pr. Holland, 
Oſt⸗ Preußen. 7963) 
ie Stelle eines tüchtigen Deſtillateurs (mili⸗ 
1 taitfrei) wird nächſtens vacant, Yieflectanten 
können ſich unter Beilegung ihrer Atteſte unter 
Chiffre K. Z. Thorn poste restante melden. 
e e . or ur 


(ass? 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 
Bäcker, der einer Bäckerei ſelbſt⸗ 
ſtändig Keitt und gute ‚Zeuge 
niſſe über Führung und Tüchtig⸗ 
keit aufweiſen kaun, wird recht 
bald gewünſcht von (7603) 
ö Joh. Laabs 

0 in Fiſchau via Altfelde, 


Ro) 


en. 
Grwünfcht iſt Kenntniß der 
polniſchen Sprache. 

Nur perſönliche Bewerbungen 
werden berückſichtigt. 

Janiſchau, den 4. October 1809. 


(7764) - « Waeehter. 


Der Herr, der perſoulich feine 
Schwärze empfahl, wird erſucht, ſeine 
Adreſſe nochmals bei L. Hahn in Pots⸗ 
dam abzugeben. 5 5 00915 
Grad Material: un ank: Gefchäft 
2 Fleiſchergaſſe 87 iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten. Näheres daſelbſt, 1 Tr. boch. 
(5° wird eine Pachfung gefucht von mindeſtens 

2 800 bis 1000 Morgen. Gefällige Adreſſen 
und Anſchlag bitte abzugeben unter No. 7754 
in der Exped. d. Ztg. 


— nn nenn nenn een 


4 

s wird zum baldigen Antritt eine tüchtige 
E Wirthin geſucht; dieſelbe muß Erfahrung 
haben in der Butterbereitung, Aufzucht von 
Kälbern und jungen Schweinen. Stellung ſelbſt⸗ 
; Händig. Frankirte ſchriſtliche Meldungen beim 
Dominium Ankern bei Saalfeld, Oſtpreußen. 


n Geſchaftsbaus Für Material ic. nebſt 
Speicher, Garten und Wieſe, in der beleb⸗ 


teſten Straße Efbings, mit vollitändiger Laden⸗ 


einrichtung, Keller und Wohsungen ꝛc. iſt ſofort 
a ve miethen oder zu verkaufen. Näheres Waſſer⸗ 
kraße 37/78 bafelbit a. briefl) (910 
nltern, welche für ihre Söhne eine gute Pens 
i fon unter Aufſicht eines ftudirten Mannes 
ſuchen, weiſt eine ſolche nach Herr Prediger Dr. 
| Scheffler, Trinitatiskirchengaſſe 6. (01. 
| Fir mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und Herrengardes 
e roben⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen gewandten Verkäufer. 

8. Berthold Liebert 
„9% in Stolp i. Pomm. 
Ei Dame in mittleren Jahren wünſcht die 

Führung einer Wirthſcheft ſelbſtſtändig zu 
übernebmen. Nähere Auskunft erthellen gütiaft 
die Herren Conſſſtorial⸗Ratg Reinicke, Heili⸗ 
egeiſtgaſſe No. 95 und Kaufmann Large 
Poggenpfuel No. 1FFFFF -:. ;)) 
Unzussbalber iſt Langenmarkt No. 18 
die 2 Treppen hoch gelegene Woh⸗ 
nung von ſogleich oder Neujahr zu ver⸗ 
mieten?? de 
In der Nähe des Leegerthor⸗ 
Wallplatzes ſuche ich eine Re⸗ 
miſe zur Waarenlagerung vom 1. 

November ab zu miethen. (7901) 

Carl Treitschke, 
Waallplatz 22. 
in ſchön gelegenes Garteng undſtück bei Mas 
rienburg, für Rentiers oder auch zur Reſtau⸗ 
ration, zum Material- und Getreide: Gefhäft ge⸗ 
eignet, iſt unter günſtigen Bedingungen zu vers 

kaufen oder zu verpachten. Näheres 
4950 Piſchmarkt No. 16. 
Sonnabend, 9. October, 7 Uhr Abends, 
Bürgerverſammlun 

im großen Saale des Gewerbehauſes. 
Gegenstände der Beſprechung: Das Regu⸗ 
lativ für die Maſſerl itung und Ganalifation, 
beſonders die §§ 8, 13, 16, 17; desgl. die 
Waſſerſtänder⸗Frage. 
Zur Theilnahme werden beſonders Hausbe⸗ 
beſitzer eingeladen. 
Mehrere Hausbeſitzer. 


Das Gentefeit im ohannishnfe zu 
ag ee US e een ö 
Jabre Sonntag, den 10. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, unter Mitwirkang 
des Heren Prediger Bertling gefeiert. 
Zur Theilnabme an dieſem Feſte werden 
die Mitglieder und Freunde der Anſtalt 
hierdurch ergebenk eingeladen. (7941) 


= Der Vorſtand > 
des evangeliſchen Johannisſtiftes. 


i N 10. October 


UONGERT 


gegeben vo 1 
Leitung des Herrn Muſikdirectors 
Prahl. Anfang 4 Uhr. Entree 25 Sgr. 

(7955) A. J. Schu. 


Warnung! 


„Ich bezahle Alles, was ich brauche, baar, 
ich werde aber auch nichts bezahlen, was Anderen 
auf meinem Namen geborgt wird. 
& Bütow, den 6. October 1869. 
(7949) von Tarlo, 
A der ore e a. D. 
In der Worgen⸗Ausgabe der Danz. Ztg. 
15 5694 befindet ſich eine Satsang l 
Bezug auf die Waſſerleitung und Canafiſa⸗ 


tian und die darüber ausgeſprochenen Meta 


nungen, unterzeichnet J. & A. Aird, 
Soweit ſich die darin ausgeſprochenen De⸗ 
ductionen auf das Techniſche beziehen, kann ich, 
ſowie jeder erfahrene Techniker in dieſem Fache 
dieſelben pure zu den meinigen machen. Es iſt 


richtig, daß die Anlagen auf Grund möglichſt 


reicher Erfahrungen gemacht, eine größere Ga⸗ 
ranlie der Solidität und Brauchbarkeit bieten, 
als diejenigen, welche von Anfängern in biefem 
Fache hergeſtellt werden. Einſender dieſes ſpricht 
aus Erfahrung und giebt zu, daß auch ſeine 


erſten Anlagen der Modification fähig gewe en, 


gerade jo wird es aber auch jedem Unterneh⸗ 
mer ohne Ausnahme gegangen fein und bil⸗ 
det ſich bei jedem intelligenten Techniker mit den 

machten Erfahrungen eiſt die vollſtändige 


5 Sicherheit und Unfehlbarkeit aus. Einfender iſt 


daß ein guter Arbeiter 
gut bezahlt werden muß, 
wie es ja in allen Branchen der Fall iſt. Ebenſo 
iſt billige Arbeit und bill ges Material nicht 
immer das beſte, ſondern häufig das b 
theil, und rächt ſich eine am umrechien . 
angebrachte Oeconomie, wie hier, jo auch 

jedem Ver hältniſſe oft ſehr empfindlich. Es foll 
hiermit nur noch der Auffaſſung entgegen ge⸗ 
treten werden, als wean die beiten Arbeiter und 
Materialien nur für einzelne Unternehmer 


auch davon Aberseugt 
in dieſem Fache au 


vorhanden und von denſelben verwendet werden. 
ſondern Einſender dieſes bezieht, geſtützt auf 


eine langjährige Erfabrungen, auch nur 
1 den beſten Fabriken das beſte Ma⸗ 
terial, weshalb er entſchieden gegen eine Zurück⸗ 
fesung feiner Arbeiten und Materialien gegen 
die von den Einſendern gelieferten, RR 


einlegen muß. 7964) 


NM. Teubner, 
Unternehmer für Aulagen von Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſat ion. 
* kauft zurück die Expedition 
5516 dieser Zeitung. 
Druck und Verlag 5 
f m D 


on A. W. Kafemaun 
anzig. 


eee 
n der Damen⸗Kapelle, u . 


ce 


